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Saar«

Grimgui 1814.
HütPifc7*Inni bis 13. Juni 1814.

"en des Grafen Goltz — Görres
$et  Zucken — Blücher in England.

Staatskanzler Fürst Hardenberg be-
in Berlin zurückgebliebenen Minister

k^ ieliat^ ilen, Graf Goltz, mit der üblichen offiziellen
Me " . " "n dem Abschluß des Friedens . Nun
Miber, 7, ^lchts eiligeres zu tun , als in einem Rund-r\ * cuiyett » <$u Ulli,  ui » ui einem

jettt- ^ 8. Juni allen Diplomaten Preußens zu
. *. "̂ nnen uns der gewissen Erwartung hin-

Wünsche für den Glanz und die Macht
^ %>Q vollständig erfüllt zu sehen. In Wirklichkeit
MeiZ^ 0as Gegenteil richtig , indes kümmerten sich
M diew , breiten Volksmassen wenig oder gar nicht

ß> Politik , wenn ihnen diese nicht persönlich
M-r. Än ging . Und dies geschah erst 1- 2 Jahre
» Us hi« t ne  erleuchtete Geister wiesen jetzt bereits
Wist» düst dio ar  do8 mtffi

ninp .^ rkur " verlangte eine Verfassung , „die
Volk mit seinem Blute erworben ." —

M . rp»!? ?.ollch mußte sGörres seine kühnen Worte,
»Azeit Wahrheit waren , in der folgenden Reak-
i- dereck^; Daß man damals in politischen Kreisen
.-Mt b»'^ Wünsche der Völker keine Rücksicht nahm,

Saarbrücken . In einer Eingabe des
v»> . qes.,Esters Laukhard vom 7. Juni verlangt diesel tŵSGu, QUf die Versprechungen des Generalgou-
i>. Ä bToi^ ner' wonach alles , was deutsch spreche, auch

J? et} solle, die Zugehörigkeit zu Deutschland;
»b̂ 9 ^er zunächst französisch.
L. lein mZOUl wurde der Dank des preußischen Königs
HoÜ̂serbî " eröffentlicht und zugleich erfolgten die
M ^ berg ^ ngen der verdienten Männer , wie Blücher,
Werrn 0- m . Inzwischen waren die Fürsten und

frn* London angekommen , wo nun insbesondere
'Eê rt  wurde . Um diese Zeit war es auch,

ft' echn ,, 0“11 der Universität Oxford zum Doktor der
wurde . Als Blücher das erfuhr , sagte

ClHou Zch Doktor werden soll, so müssen sie den
‘ ®ie Dm. bestens zum Apotheker machen, denn er

lin  gedreht."

Skt m Berlin,  5 . Juni.
A,̂ Änsn)f?oeral der Infanterie z. D . v. Oidtmann,

ô en. v tteut  der Kriegsschulen , |tft am Donnerstag

.^̂ ^J ^ eSIauer Fürstbischofswahl läßt den Hin

^ Schah der Saväer.
Roman von L. T r a c y.

?(>t ^ — tptl  ( 6 . Fortsetzung .)
>>b heri.^ o .Sie nicht dort ? Die Kerle , die sich da

drücken , haben augenscheinlich nichts Gutes

^Urbp>n' bis jetzt nichts Auffälliges bemerkt hatte,
% , n»a ef  dem Baron bezeichnete Richtung und

ehon̂ lalls einiger dunkler Männergestalten an-
» }P'fn, Qn" hinter einem der leeren Guterwagen ver-
iH ’ln Nierdo» sie notwendig vorüber mußten.

p ^n Obdachlose sein, die sich da ein wohlfeiles
^htü ' .i8ew„Men ." sagte er mit der Sorglosigkeit , die

™eituu t'cin  seiner Stärke jeder möglichen oder
? physischen Gefahr gegenüber eigentümlich

i>k "Cn'j> ^oben wohl schwerlich etwas von ihnen zu
^ SrW ?? ^ ie dessen so sicher ?" fragte der Baron,
I». ,^ Otgften« • werklich verlangsamt hatte . „Führen
i ' Waffe bei sich? "
V 0? °we2 y , Spazierstock . Aber ich denke, daß

.7, b ausi'o!̂ " 9riffs auch der zu unserer Verteidigung
e" r °,.- shend sein 1 .

auch —
v.' alz M. sollen. Vielleicht wäre es geiqeuer , um-
°'eses ^ " e Probe auf die guten oder schlechten Ab-

sein w^ rde .»'
^i >t „̂behn,l „ auch — wir hätten doch?? i>te, oehn,p" auch — wir hätten doch lieber einen
%n als p , 'ollen . Vielleicht wäre es gescheiter, um-

h »°'l-ses Probe auf die 911'
,1? fe 1:3 machen "

"b Baron ! —

-vv W ÖU uuuijeii.
- ist »Jochte belustigt auf.
^en̂ scheu^ Purlich nicht Ihr Ernst , Herr 2
Ress b>enn Up oon ein nicht geringes Vergnügen daran
\  sahen ."Uns  sozusagen schon vor ihrem Schatten
biÄheŝ tmhch/lommte die Unterlippe zwischen die Zähne,
mssydkr̂ t Tone auch immer der Appell an seinen
•Ä $ gekvP«P war , er hatte ihn doch augenscheinlich
\i;• 0M Und er hatte jedenfalls die Wirkung

°rn °>),».omem Umkehren nicht weiter die Rede
0 b der Baron nun im Gegenteil mit

u vorwärts strebte als bisher.

weis interessant erscheinen, daß zum Bistum Breslau
der preußische Staat einen jährlichen Beitrag von 162613
M . leistet. Davon entfallen 72030 M . auf den fürst¬
bischöflichen Stuhl , 83373 M . auf das Domkapitel,
14168 M . auf die Dompfarrkirche , 11905 M . für Per-
solvicrung fundierter Messen usw. Den höchsten Staats¬
beitrag erhält unter den 13 Bistümern das Bistum
Gnesen und Posen m̂it 210407 M ., dann kommt das
Bistum Köln mit 177124 M . Hierzu kommen noch
persönliche und widerrufliche Zuschüsse zu amtlichen Reisen
der Bischöfe und Weihbischöse sowie zur Erhöhung der
Gehälter der Digniläre , ferner widerrufliche Zuschüsse zur
Bestreitung der allgemeinen Bedürfnisse der Diözesen¬
verwaltungen . Die hauptsächlichsten Einkünfte bezieht
der Fürstbischof von Breslau neben den sonstigen Erträg¬
nissen aus den umfangreichen österreichischenBesitzungen
der Herrschaft Jauernig und Zuckmantel.

— München,  4 . Juni . Großherzog Ernst Ludwig
von Hessen besuchte heute mittag das Rathaus . Am
Hauptportal hielt Oberbürgermeister Dr . v. Borscht eine
Ansprache, in der er u . a . der künstlerischen Beziehungen
gedachte, welche die Hauptstädte München und Darmstadt
verbinden und überreichte dem Großherzog den Ehren¬
trunk . Der Großherzog dankte dem Oberbürgermeister
für den freundlichen Empfang und trank auf das Blühen
und Gedeihen der Stadt München , worauf er sich in
das goldene Buch einzeichnete. Gegen 1 Uhr verließ der
Großherzog unter den lebhaften Hochrufen der zahlreich
anwesenden Bürgerschaft das Rathaus und begab sich
zum Frühstück bei dem Kronprinzen . Am Nachmittag
fand ein Ausflug in Automobill n nach dem Starnberger
See sowie eine Rundfahrt auf dem See statt . Am
Abend fand im Hofballsaal der Residenz eine Galatafel
zu 150 Gedecken statt . Im Laufe der Tafel erhob sich
der König zu einem Trinkspruch , in dem er u . a . aus¬
führte : „Mit regem Interesse verfolgt Bayern die treue
und unablässige Arbeit , die der Großherzog der Pflege
des wirtschaftlichen Wohlstandes und der Förderung
von Wissenschaft, Kunst und Kunstgewerbe in seinem
Lande widme . ' Diese hochsinnigeu Bestrebungen für die
idealen Güter des deutschen Volkes, fuhr der König fort,
festigen in mir die vertrauensvolle Überzeugung , auf die
gütige und tatkräftige Unterstützung des Großherzogs
überall da zählen zu können, wo es gilt , auf gemein¬
samen Wege vorwärts zu schreiten zum Wohle unserer
Staaten und zum Wohle des großen deutschen Vater¬
landes ." Der Großherzog erwiderte u . a ., es drängte
ihn , auch an dieser Stelle dem König seinen Dank jaus¬
zusprechen für die Förderung , die er der Jahrhundert-
Ausstellung deutscher Kunst in Darmstadt durch Über¬
lassung hervorragender Kunstwerke habe zuteil werden
lassen. Wenn es gelte, die Erfüllung der unseren Län¬
dern gemeinsamen Aufgaben zu fördern und die Wohl-

Sie passierten den Güterwagen , hinter dem Heinz die
verdächtigen Gestalten hatte verschwinden sehen , ohne daß
sich etwas gerührt hätte . Aber als sie ungefähr fünfzehn
Meter weiter waren , fuhr Holmstetten plötzlich mit einer
blitzschnellenBewegung herum,und ein gellenderSchmerzens-
schrei, der in dem nämlichen Augenblick laut wurde , gab
Kunde von der Wucht des Schlages , den er, ohne auch nur
ein einziges Wort zu verlieren , gegen den von hinten auf
ihn zugeschlichenen , baumlangen Kerl geführt hatte . Der
Mensch taumelte ein paar Schritte seitwärts , um dann
schwer zu Boden zu stürzen . Aber er war nicht der einzige
Angreifer gewesen , sondern nur einer von vieren , und es
galt , den Baron aus den Händen der drei anderen zu
befreien , die sich — ohne Zweifel nach einem verabredeten
Plane — gleichzeitig auf ihn geworfen hatten.

Obwohl er sich mit mehr Tapferkeit verteidigte , als
sein Begleiter sie ihm zugetraut hätte , und obwohl er
den blitzschnell aus seinem Spazierstock gezogenen Degen
mit der Gewandtheit eines wohlgeübten Fechters handhabte,
wäre es ihm ohne einen so tatkräftigen Beistand , wie es
der des blonden deutschen Riesen war , doch vermutlich recht
übel ergangen . Denn von der harmlosesten Art waren die
nächtlichen Angreifer offenbar nicht . Die Hand , die Holm¬
stetten mit einem furchtbaren Griff im Gelenk umdrehte,
daß der Gepackte laut aufheulte in wildem Schmerz —
sie war eben im Begriff gewesen , dem Baron ein langes,
dolchartiges Messer in den Rücken zu stoßen . Und der
zweite der drei Kumpane erhielt den wuchtigen Boxerstoß
mitten ins Gesicht gerade noch zur rechten Zeit , um den
mit einem schweren Eisenstück bewehrten , zum Schlage er¬
hobenen Arm seiner Gefährlichkeit zu berauben . Dem
dritten schien der Baron mit seinem Stockdegen auch noch
zu guter Zeit die Lust am Kampfe benommen zu haben.
Denn dieser dritte — freilich der kleinste und schmächtigste
der sauberen Gesellschaft — war der erste, der sich zum
Fliehen wandte , nicht ohne noch im letzten Moment einen
Faustschlag Holmstettens zu erwischen , der ihn ersichtlich zur
gewaltigsten Eile ansporute . Einer seiner beiden noch au
ihren Beinen stehenden Gefährten leistete seinem Beispiel
schleunigst Folge , den anderen aber hatte Heinz im Genick

fahrt unseres geeinten Deutschland zu mehren , werde der
König ihn , den Großherzog , in treuer Bundesgenossen¬
schaft stets an seiner Seite finden . — Unter den bei der
Tafel gespielten Musikstücken befand sich auch eine Kom¬
position des Großherzogs von Hessen: „Erinnerung an
Jlinskö ".

— Dresden, 6. Juni . Der König von Sachsen
trifft am 19. d. Mts . in Petersburg ein. Der jrussische
Hofzug wird ihm bis Wirballen entgegenfahren . Der
König von Sachsen wird vier Tage in der russischen
Hauptstadt bleiben und im Palais von Zarskoje Sselo
Wohnung nehmen.

— Osnabrück,  5 . Juni . Der frühere Landwirt¬
schafsminister Freiherr v. Hammerstein -Loxten ist heute
nacht gestorben. — Frhr . v. Hammerstein -Loxten, ge¬
boren am 2. Oktober 1827, hat sich aus einem ursprüng¬
lichen Welfen zu einem preußischen Minister entwickelt.
1867 wurde er als welfiischer Abgeordneter in den kon¬
stituierenden Reichstag gewählt , in dem er gegen die
Verfassung des Norddeutscken Bundes stimmte . 1888
wurde er Landesdirektor von Hannover als Nachfolger
des zum Oberpräsidenten ernannten Rudolf v. Bennigsen
und am 10. November 1894 wurde er zum Landwirt¬
schaftsminister ernannt . Bis zum Jahre 1901 hat er das
Landwirtschaftsministerium geleitet.

llSlMlö.
Hesterreich-Mngarn.

— Wien,  4 . Juni . In Hofkreisen heißt es, daß
Kaiser Wilhelm im Herbst dem Thronfolger einen Be¬
such auf Konopischt abstatten werde , um an der Fasanen¬
jagd teilzunehmcn . Auch der König Georg von England
soll im September der Gast des Erzherzog-Thronfolgers
sein, um den letzten Besuch des Thronfolgers am englischen
Königshofe zu erwidern.

Kolland.
— Amsterdam,  4 . Juni . Die 2. Kammer hat

mit 68  gegen 12  Stimmen das neuer Einkommensteuer¬
gesetz angenommen . Dagegen stimmten nur die Mit¬
glieder der christlichen Opposition . Anstelle der bis¬
herigen Gewerbesteuer und Vermögenssteuer tritt jetzt
eine allgemeine Einkommensteuer . Dagegen wird die
Vermögenssteuer als Ergänzungssteuer für die Einkommen
aus Besitz beibehalten . Die Regierung erwartet von der
neuen Besteuerung eine ansehnliche Vermehrung der Ein¬
nahmen.

Araokreich.
— Paris,  5 . Juni . Wie aus Nancy gemeldet

wird , hielt das gesamte 20. Armeekorps in vergangener
Nacht eine Mobilisierungsübung ab . Der Befehl hierzu
war allen Garnisonen dieses Korps durch den Lustkreuzer
„Adjutant Vincenot " überbracht worden.

gepackt, unv mit kräftigem Stotze zwang er ihn auf die
Knie nieder.

„Wart ' , Bursche !" rief er . „Ich hoffe, dir auf längere
Zeit zu einem Freiquartier zu verhelfen ."

Und er würde mit seiner mächtigen Stimme nach der
Polizei gerufen haben , wenn ihn nicht Beauregard
keuchenden Atems daran verhindert hätte.

„Lassen Sie den Halunken laufen I" stieß er hastig
und eindringlich hervor . „Ich will nichts mit der Mar¬
seiller Polizei zu schaffen haben — hören Sie , ich will
nicht ! Geben Sie ihn frei , und lassen Sie uns eilen , auf
unser Schiff zu kommen !"

Heinz war nicht wenig erstaunt über die Angst , die
ganz offenkundig in diesem Drängen zutage trat ; aber er
mußte es natürlich für feine Pflicht halten , sich dem Willen
seines Chefs zu fügen , und so ließ er in der Tat mit einem
wohlgemeinten letzten Rippenstoß seinen Gefangenen laufen.
Als er sich nun nach dem zuerst zu Boden geschlagenen
vierten umsah , mußte er die Wahrnehmung machen , daß
auch er sich augenscheinlich eben von einer kurzen Be¬
täubung zu erholen anfing und allerlei Versuche machte,
sich wieder in die Höhe zu rappeln . Da er also dies be¬
ruhigende Gewißheit hegen durste , ihn nicht totgeschlagen
zu haben , nahni Heinz auch von ihm nicht weiter Notiz,
sondern schickte sich an , seinem mit raschen , fluchtartigen
Schritten vorausgeeilten Gefährten zu folgen.

Es wurde nichts zwischen ihnen gesprochen , bis sie in
die heller beleuchtete Region der Kais gelangt waren . Da
erst blieb Beauregard schwer atmend stehen.

„Ich danke Ihnen, " jagte er halblaut . „Sie haben mir
einen Dienst geleistet , den ich Ihnen nicht vergessen werde.
Aber Sie müssen mir versprechen , daß niemand auf dem
Schiffe etwas von dem Vorfall erfährt — am wenigsten
Herr von Sylvander oder die Damen ."

Was der Ueberfall der vier Strolche nicht vermocht
hatte , die letzten Worte des Barons brachten es zuwege:
Heinz von Holmstetten war in tiefster Seele erschrocken.

„Die Damen , sagen Sie , Herr Baron ?" fragte er mit
unsicherer Stimme . „Habe ich Sie da recht verstanden ?"

„Gewiß ! Die Enkelin des Geheimrats und eine



Sie Laue an! dem Man.
Durazzo , 5 . Juni . Der nach Abberufung des

holländischen Majors Sluyß zum Platzkommandanten
ernannte Oberstleutnant Thomson hat heute morgen
über die Stadt den Belagerungszustand verhängt . In
der Lage ist keine Änderung eingetreten . — Die Ver¬
hängung des Belagerungszustandes erfolgte auf einen
Beschluß des Ministerrats , der ferner beschloß , die Malis¬
soren sofort gegen die Aufständischen zu schicken, die
Ausführung dieses Beschlusses jedoch verschob , um die
Ereignisse obzuwarten und angesichts der Weigerung
einiger Malissoren , die Insurgenten zu bekämpfen . Die
geängstigte Bevölkerung flüchtet auf die abfahrenden
Dampfer . Die Lage ist fortgesetzt ernst.

Me Sereinisten Staaten unb Miln.
New - Pork,  5 . Juni . Nach Depeschen , die von

Carranza in Durango eingetroffen sind , sind die Städte
Tantima und Tantoyuxa im Staate Veracruz von einer
Streitmacht unter General Aguilar , der kürzlich zum
Gouverneur dieses Staates ernannt worden ist , einge-
nommen worden . Der General hält jetzt einen großen
Teil des Landes und hat Zivil - und Militärbehörden
bereits eingesetzt.

Males.
Weilburg , 6. Juni.

* Der Fischereiverein für den Regierungsbezirk Wies¬
baden hat vor einigen Tagen ausgesetzt in den Schier-
steiner Hafen und in den Altrhein , unterhalb Schierstein.
20000 Stück Hechtbrut , sowie 1 Zentner Aalsetzlinge.
In den Main bei Höchst wurden ausgesetzt ebenfalls
20 000 Stück Hechtbrut und 1 Zentner Aalsetzlinge , in
die Lahn bei W e i l b u r g 40 000 Stück Hechtbrut , bei
Runkel 20 000 Stück Hechtbrut und bei W e i l b u r g
1 Zentner Aalsetzlinge.

) :( Auf das morgen abend stattfindende Konzert des
Damengesangvereins weisen wir nochmals besonders hin.
Nebst drei schönen drei - bezw . vierstimmigen Irauen-
chören von Schubert , Holländer und Blumner kommen
eine große Anzahl Sologesänge , Duette und Terzette
unserer bekannten lokalen Künstlerinnen zu Gehör , sodaß
der Abend ein recht genußreicher zu werden verspricht.

* Am Donnerstag nachmittag wurde in der Preu¬
ßisch-süddeutschen Klassenlotterie die Prämie von 300000
Mark ausgelost . Sie kam nach Hannover und nach
Brandenburg und siel diese Summe und 6000 Mark
auf die Nr . 17761.

* Die diesjährige Sonnwendfeier auf dem großen
Feldberg findet in der Nacht vom Samstag , 20 . zum
21 . Juni statt . Die Feier beginnnt um Mitternacht und
wird durch Fackelzüge von allen drei Feldberghäusern
zum Holzstoß eingeleitet . Direktor Dr . Horn -Frankfurt
hält die Feuerrede . Aus der Festfolge seien besonders
erwähnt das Entzünden des Holzstoßes , Feuersprüche
und allgemeine Gesänge usw.

* Zur jetzigen Zeit pflegen vielfach Milchkuren an¬
gewendet zu werden . Da wollen wir darauf aufmerksam
machen , daß es nicht gut ist , die Milch in großen Zügen
hinunterzugießen . Dadurch wird die gute Wirkung der
Milchkur vollständig beseitigt . Milch , die mit einem
Male sehr viel getrunken wird , ist unzuträglich . Wenn
eine größere Quantität Milch in den Magen kommt,
wird sie von der Magensäuere sofort in eine harte , käsige
Masse verwandelt , die nur äußerst langsam verdaut
werden kann Daher sollte man gleichzeitig mit der
Milch immer etwas Brot nehmen oder dieselbe nur löffel¬
weise schlürfen . Hierbei sei gleichzeitig erwähnt , daß
man , um geronnene Milch wieder in brauchbaren Zu-
stand zu versetzen , je nach dem Grade , in welchem sie
geronnen ist , eine oder mehrere Messerspitzen kohlensaures
Kali (gereinigte Pottasche ) hinzugibt , tüchtig vermischt
und die Milch aufkochen läßt.

* (10 . Mainzer Reise nach der Wasserkante .) Die

ihrer Freundinnen werden an der Reise teilnehmen . Habe
ich Ihnen das noch nicht gesagt ?"

„Nein — mit keinem Wort . Und wenn —*
.Wenn ich es gewußt hätte , würde nichts in der Welt

mich zur Teilnahme an dieser Reise vermocht haben/
hatte er hinzufügen wollen . Aber er unterdrückte die
Aeußerung , deren Zwecklosigkeit und Torheit er sogleich
einsah , noch zur rechten Zeit , um statt dessen zu sagen:

„Aber ich sehe Blut auf Ihrer Hand , Herr Baron ! —
Sind Sie verwundet ?"

„Ja , ich glaube — aber es hat jedenfalls nichts zu
bedeuten . Eine Schramme am Unterarm . Wir werden
sie verbinden , wenn wir an Bord sind . Und Sie ver¬
sprechen mir , daß Sie schweigen werden , nicht wahr ?"

„Gewiß ! Obwohl es eigentlich schade ist, daß diese
Wegelagerer ohne die gebührende Strafe davonkommen
sollen ."

„Sie sind bestraft zur Genüge . Und alles Weitere würde
nur auf uns selbst zurückfallen . Das heißt, " fügte er rasch
hinzu , als er das Befremden in Holmstettens Mienen las,
„das heißt , wir würden wahrscheinlich genötigt sein, behufs
der unvermeidlichen Vernehmungen und Konfrontationen
noch ein paar Tage hier in Marseille zu verweilen , während
es doch der Wunsch des Geheimrats ist, daß die „Aphrodite"
sofort nach seinem für morgen vormittag zu erwartenden
Eintreffen in See geht . Auch werden Sie ja wohl das
weibliche Geschlecht zur Genüge kennen , um zu wissen, wie
tragisch es solche Affären zu nehmen liebt . Möglicherweise
würden die Damen des Geheimrats ebenso wie die aber¬
gläubischen Seeleute an Bord der Jacht ein übler Vor¬
zeichen für den Ausgang des Unternehmens darin sehen
und sich für längere Zeit die Laune verderben lasten ."

Daß in alledem nicht der wahre Grund seines Plunscher
zu suchen sei, fühlte Heinz mit vollster Sicherheit . Aber er
war nicht in der Verfassung , sich über diesen wahren Grund
den Kopf zu zerbrechen . Er vermochte an nichts andere»
zu denken als daran , daß er Erika von Syloander Wieder¬
sehen , daß er wachen - oder monatelang auf dem engen
Raum eines Schiffes mit ihr zusammen sein und während
dieser ganzen Zeit die Last ihrer Verachtung täglich und
stündlich tragen sollte.

vom 8 . bis 16 . Juli stattfindende diesjährige Mainzer
Flottenfahrt erfreut sich wieder des lebhaftesten Inter-
esses, was in Anbetracht des sehr niedrigen Preises von
Mk . 98 .— ab Mainz , Mk . 93 .50 ab Köln , Mk . 87 ab
Bremen und des dafür Gebotenen verständlich ist ; werden
doch abermals außer Helgoland und unserm großen
Kriegshafen Kiel wieder alle drei deutschen Hansastädte
(Bremen -Hamburg -Lübeck) besucht , außerdem ist noch ein
Abstecher nach dem beliebten Ostseebad Travemünde vor-
gesehen . Die Fahrt ist also von einer außerordentlichen
Reichhaltigkeit und wer von unfern Lesern die Absicht
hat , sich noch zu beteiligen , möge mit seiner Anmeldung,
welche an das Reisebureau L. Lyssenhop & Co ., Mainz
oder an die durch Plakate bezeichneten Annahmestellen,
zu richten ist , nicht länger zögern . Das ausführliche
Programm wird Interessenten auf Wunsch kostenlos zu¬
gesandt.

Mmazieller.
(' ) Haiger,  4 . Juni . (Tausendjahrfeier .) Eine

besondere Bedeutung hat unsere Jubelfeier dadurch er¬
halten . daß Se . Exzellenz der Oberpräsident v . Hengsten-
berg das Protektorat über die Jubiläumsfeierlichkeiten
übernommen hat . Gleichfalls besteht Aussicht , daß Se.
Maj . unser Kaiser sich auf der Feier vertreten läßt . So¬
viel sich schon heute überblicken läßt , wird , wenn der
Wettergott nicht launig , der Verlauf der Jubelfeier eine
überaus glänzende werden . Tausende und Abertausende
kommen an den drei Festtagen nach hier , zu deren Em¬
pfang die umfangreichsten Vorbereitungen getroffen sind,
der Festzug , in seiner prächtig wirkenden Zusammen¬
stellung , wird eine glanzvolle Darbietung werden , wäh¬
rend das Festspiel der 125 Darsteller auf der Naturbühne
eine unvergeßliche Erinnerung für die Teilnehmer bleibrn
wird . Haiger selbst erscheint im prächtigsten Festkleide;
an einer ganzen Anzahl Häuser sind die jahrhunderte-
alten prächtigen Schnitzereien und Inschriften bloßgelegt,
sodaß auch die Kenner hierfür aus ihre Rechnung kommen.
Als besonderes Monument vergangener Zeiten werden
unter der kunstsinnigen Leitung des Bahnmeister Göbel
die alten Stadttore genau wie nach der Zeichnung Merians
von 1140 aufgebaut . Die Bürgerschaft , evangelisch und
katholisch — als einiges Ganzes — hat durch feinen
Festausschuß nichts gescheut , um in jeder Hinsicht eine
würdige Feier zustande zu bringen.

'Oberlahn st ein,  6 . Juni . Der Altertums¬
forscher Professor Vodewig dahier entdeckte in einem
Walde auf der Rheinhöhe zwischen Oberlahnstein und
Braubach einen römischen Merkurtempel.

* Oberlahn st ein,  4 . Juni . Bei der Ersatzwahl
zur Stadtverordnetenversammlung der ersten Wählerklasse
wurde durch 7 Stimmen Bankier Edgar Herz (ein geb.
Weilburger ) für den Rest der Wahlperiode des verstorbenen
Stadtverordneten Sanitätsrats Dr . Schnell , d . h . bis
zum Jahre 1919 gewählt.

' Lorch , 4 . Juni . Mit einem Verlust von nicht
weniger als 14 917 Mark schloß der Lorcher Winzerverein
sein letztes Geschäftsjahr ab . Von früheren Jahren stand
jedoch noch ein Verlust von 3800 Mark zu Buch , sodaß
im Jahre 1913 ein Verlust von rund 18 000 Mark zu
zeichnen war.

' Wiesbaden,  4 . Juni . Am Pfingstdimstag ver¬
schied nach längerem Leiden Lehrer a . D . Jakob Effel-
berger , Rechner der katholischen Kirchengemeinde Wies¬
baden . Der Verstorbene war geboren im Jahre 1840
in Niederselters , besuchte das Seminar in Montabauer
und war dann als Lehrer in Dornassenheim und auf
dem Westerwald tätig . Bereits kurz nach 1866 kam er
nach Wiesbaden als städtischer Lehrer und Turnlehrer
an die Vorbereitungsschule für die höheren Schulen.
Vor etwa 10 Jahren hatte er sich pensionieren lassen.

' Wiesbaden,  4 . Juni . Sechs Untertertianer
des kgl. Gymnasiums haben in der Schule eine Anzahl
Bücher gestohlen und sie bei einem Antiquariatshändler
verkauft . Den Erlös von 80 Mark haben sie verjubelt.
Vier der jugendlichen Missetäter wurden aus der Schule

Verwirrt und in einer wahrhaftverzweifeltenStimmung
betrat er mit seinem Begleiter die Planken der „Aphrodite " ,
wo Kapitän Stumpf und sein getreuer Tack in Erwartung
ihrer Rückkehr noch auf den Beinen waren . Beauregard,
der seine blutbefleckte Hand in der Tasche der Ueberziehers
verborgen hatte , wußte sich so gut zu beherrschen , daß ihm
keiner der beiden arglosen Seemänner etwas von dem eben
überstandenen Erlebnisse anmerkte . Heinz aber war wenig
angenehm überrascht , als er ihn sagen hörte:

„Es wäre mir lieb , wenn die Herren mir trotz der
vorgerückten Stunde nachher noch auf ein Weilchen in'
meiner Kabine Gesellschaft leisten wollten , da ich einige»
auf  die bevorstehende Reise Bezügliche noch vor Ankunft
der Herrn Geheimrat von Sylvander mit Ihnen besprechen
möchte . Zunächst allerdings würde ich nur Herm König
bitten , mich zu begleiten ."

Den letzteren Wunsch hatte er ausgesprochen , weil er
nicht imstande gewesen wäre , seine Armwunde ohne fremde
Hilfe zu verbinden . Als er das Hemd aufstreifte , sah Heinz,
daß die Verletzung keineswegs so geringfügig war , wie er
es nach der vorigen Aeußerung des Barons hatte annehmen
müssen , und er zweifelte nicht , daß sie ihm recht erhebliche
Schmerzen bereitete . Aber während des Auswaschens der
Wunde und der Anlegung des Verbandes sprach Beaure¬
gard von allerlei gleichgültigen Dingen , ohne auch nur
eine Miene zu verziehen . Und Heinz sagte sich, daß dieser
Mann , wenn er auch sicherlich kein Heros an persönlicher
Tapferkeit war , doch in einem geradezu bewunderungs¬
würdigen Maße über die vielleicht noch höher zu schützende
Gabe verfügte , sich zu beherrschen und seine Empfindungen
wie seine Gedanken vor jedem fremden Auge zu verbergen.

7. Kapitel.
Die drdi „Offiziere " der „Aphrodite ", Kapitän Stumpf,

der erste Steuermann Tack und Heinz von Holmstetten,
sahen in der engen Kabine des Barons de Beauregard und
harrten der Eröffnungen , die er ihnen vorhin in Aussicht
gestellt hatte.

Der Franzose hatte zwei Flaschen Champagner bringen
lassen , und wenn auch den beiden waschechten Seeleuten
ein steifer Grog wahrscheinlich erheblich lieber gewesen

ausgestoßen , zwei kamen mit strengen Verma

* Wiesbaden, 4 . Juni . Lehrer Hosĥ w
der jetzt sein 50jährige § Amtsjubiläum beging-
eine ihm aus diesem Anlaß zugedachte Ordens ^
nung ab . Von seinen 50 Dienstjahren entfalle
die Wirksamkeit in unserer Stadt . rt (Ti

' Bad Homburg,  3 . Juni , °*m &3. Juni . Js"
Kirdorf , in der Fußgasse , bemerkte der vorbeigeye "^
wächter vergangene Nacht in einem Seitengebauo ^ ie
Ein Zimmer war größtenteils ausgebrannt un
fort herbeieilende Feuerwehr löschte den Brand . ^
Zimmer logierte ein Gärtnergehilfe , in den
Jahren stehend . Diesen fand man heute ^ (f
dem Garten einer Villa , wo er sich erhängt y
mit Hemd und Rock bekleidet . ,

' Sindlingen,  4 . Juni . Im Bor^
Kreditverein wurde ein Fehlbetrag von 4'- ^ ^
festgestellt . Dem Verein war vor kurzem
Revisionsverband nahegelegt worden , entweder
kurs anzumelden oder die Anteile zu ervoyr ^
Verein entschloß sich szu der Anteilserhöhung,

Um die liebes

von 300 auf 700 Mark für jeden Anteil.
Vorstandsmitglieder wurden verpflichtet , well _
Mark zur Deckung des Fehlbetrags

' Frankfurt.  3 . Juni . U
Hündchen , wenn sie im Automobil nntsayrem ^
kältungen und Augenentzündungen zu schütẑ .' Jf*
Industrie Hunde -Autoschutzbrillen in den Hand 1 ®(#
und diese bereits mit dem D . R . G . M .,Wv j#
Dieser Tage sah man schon in verschiedene M
Führer , Herren , Damen und — Hunde , alle M
brillen bewehrt , durch die Straßen fahren . ”
Fällen war die „Bebrillung " so hübsch durchs
Mensch und Tier kaum zu unterscheiden wäre .

* Frankfurt,  4 . Juni . Die altehrwurWS^
brücke, die seit länger als 700 Jahre dem eJltr!
den Main diente , ist gestern früh dem Verkehr
worden . Die Brücke wird abgebrochen und an
tritt eine großzügig angelegte Brücke

BemWer.
* Schwerte (Westfalen ), 6 . Juni.

störte in Menden die Metallwarenfabrik von
Der Schaden ist bedeutend . , gefli

* Leipzig,  4 . Juni . Der Ausschuß de ^
Turnerschaft gab in Jetnet letzten Sitzung , ^ st ^
Fälle eine sofortige Vertretung der Turner
möglichen , dem § 1 der Ausschußsatzungei ^ 2
Fassung : „Der unter dem Namen Ausschuß
schen Turnerschast bestehende Verein hat den o ^ \
deutsche Turnsachr im allgemeinen und ,
Deutsche Turnerschaft zu fördern und deren -n 5 B
Ehre im Geiste deutschen Volksbewußtsems
ländischer Gesinnung gerichtlich und außerg ^ ^ F,
vertreten ." Man geht wohl nicht fehl in
daß gewisse Vorkommnisse gelegentlich des - ^
Deutschen Turnfestes den Anlaß zu dieser
änderung gegeben haben . , ptn

' Berlin,  5 . Juni . Ein raffinierter !>.
beschäftigt augenblicklich die Krimin alpolE „C(1 1
und Berlin . Etwa vierzehn Tage vor -PP .mKJ
der Bankier Blum des in diesen Tagen s
gebrochenen Kölner Bankgeschäftes BlurN zjE
bei dem Berliner Bankhause in der rl gwu
Straße mit dem Ersuchen heran , S^Ljqet
düng von Wertpapieren an einen Duiso » » e
90000 Mk . auszuzahlen . Die Sicherheitsplw
Steinzeugaktien sein , die an der Börse 9c9aE
Das hiesige Bankhaus erklärte sich zu dem ~ jW
und sandte am Donnerstag vor Pfingst^
tretet nach Köln , der die Summe an Blum
Blum sandte zugleich die Aktien an das B einjt ^
Haus , wo sie am Donnerstag vor Pfing 'w ($rtI ,it
und daher nicht mehr nachgesehen wurveiu
Feiertage kam der Mitinhaber des BankgeM ^ s^ i"

mmmmmmm ■ ■■ — (j #v
wäre , so wußten sie sich doch auch mit dem i»
Getränk ganz erträglich abzufinden . Die i a
Import -Zigarren Beauregards aber schmauaN .
schier undurchdringliche Rauchwolken einhuu
unverkennbarem Wohlbehagen.

- - - - - - - .i Etting ^ jt jv.„Ich habe die Herren trotz der späten
beten , weil ich noch ein paar vertrauliche -wo
sprechen möchte, " eröffnete der Baron die
„Kapitän Stumpf ist zwar von mir der .
nächste Ziel unserer Reise unterrichtet woroei ' ^ eya
derselben aber ist auch ihm bis zur Stunde
Und es erscheint mir doch zweckmäßig , V ,
eme offene Darlegung für unser großes
Unternehmen zu interessieren . Zunächst
dem Siegel der Verschwiegenheit und unter m. . . . . .

wird
Berufung auf die Vertragsbestimmung.
Wahrung anvertrauter Geheimnisse hastde»:
auch die Mannschaft einzuweihen ist,

MWzeigen . Und bei dieser Gelegenheit möchte m
noch einmal darauf aufmerksam machen , .‘OLe®
letzten Teil unserer Reise nur durchaus zuoeri
nur Leute , die unbedenklich durch dick und ^
gehen , bei mir haben will . Ich erwarte - r
jeden einzelnen Mann scharf im Auge beh ^ich sofort Kenntnis davon erhalte,
oder der andere irgendwie als ein

P " /,„JL ■ . |_ ü«PchK̂-
erweisen sollte. Solche Elemente müssen 0$
geschieden werden , da sie uns im entscheide or
geradezu verhängnisvoll werden könnten . '

Er mochte erwartet haben , daß ihm D Mll >^ >,
der Steuermann mit einer zustimmeno > &e ' jH
antworten würden . Aber die beiden m»v { ö “ p .
gerichteten Appell wohl sehr sonderbar
mindesten sehr überflüssig finden , da sie
ihre Gläser starrten , ohne die Lippen zu
zu öffnen.

Beauregard fühlte sich ersichtlich » ,lv‘ " ha
Di « Menschen , mit denen er es hier zu ' w
von einem anderen Schlage als die, auf 0 Mt
unwiderstehliche Beredsamkeit wirken 3" . .<>
war . Und er hatte die sichere Empfindunu-
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die 3iftiD„an^ e^ en  und bemerkte zu seinem Schrecken,
<Än bestimm? ! waren . Herr S ., für den die
Mft niLes sollten, wußte von einem solchen
Ä '^ etV <®Ium  kündigte unterdessen durch den

eiitpw M er  am 3. Feiertage in Berlin sein
N nicht Wohnung beziehen werde . Er kam2'Sen? be ™.  ergriff die Flucht. Wie die Er.

ben cies?sŝ ? ^ u'unalpolizei ergaben , hat Blum
X Ä 90000  Mk . Aktien auch in Köln
2 .bena^ Eate m Umlauf gebracht. Als die Polizei
ll̂ n, wobm̂ dPten Besuch Blums hin im Elitehotel
Hilf1 StQu hni allerdings dort ein Herr Blum mit
? ! Uw stellte es sich bald heraus , daß es sich

, chriast Kölner Durchbrenner handelt . Auf Blum
d Ki?? gefahndet.

Hier erschlug gestern die Frau
s!° in npirv§ Peter ihren einzigen 22jährigen Sohn
?Sr !ger Umnachtung mit einem Hammer,

im Bett lag.
ieteqD?? ? ' 4 ' Juni . Die Angelegenheit des
'et 3{et , ektorZ des städtischen Elektrizitätswerkes

ic-8 hat Ä « weitere Kreise. In der Vorunter.
' Wege» '*$ herausgestellt , daß Schröder bereits$kllft jst ähnlicher Schwindeleien mit Gefängnis

"II,!!. dr Eiipv einer sehr bewegten Vergangenheit
i, n- Dip O ^?^6esehenen Posten über drei Jahre

-oahl der Kreditschwindeleien nimmt täg-

^} x- 4‘ Juni . Der Wiener Sekundär¬
ere Berotn Irlich , der angeblich von Innsbruck

J Detmi&t° Urc untec nommen hat , wird seit einer
<S wurden Nachforschungen eingeleitet.
ÜÄ dw â -̂ g^ nislosen Nachforschungen gelang
» ' S des vermißten Bozener Touristen

oi.r ^ halb des Grasleitenthurmes in den
' M.? ustnden. Mahlknecht war bei einer

Südwand abgestürzt.
mpUttofin Dr Juui . Der Direktor der österreichischen

S «SiÄ ‘ si>° bas Heer von  Off-,mann.SS in am& Eo. in Brünn, Leopold Eisler,hat
.V Und ®nr durch zwei Revolverschüsse zu töten
Vch lebensgefährlich verletzt. Der Selbst-

SjN £ £ * » hängt mit einer kürzlich in der
' Nî ler wurd̂ llten Militärtuchaffäre zusammen.8w m , c *1 wuuiuuuuju

!»1^ gelhgst̂ ^ Beschuldigungen
das ^ Kontrolle bei der A, ^ .

^ ^ ..windps? " ^ ^ Monturdcpot geübt , und daß er
iibê Ju ^ tlger Wolle und mit unvollkommenem

erhoben, daß er
Abgabe von Tuch-

i ' ä Uber», " öliger Wo
'h? °deWurmen habe.

Mngarnl . 6. Juni . In Großhöf-
i> von io ^ schoß der Feldarbeiter Tomsics die

dw $ geliebten Mädchens Elise Krauscher

Meter entfernten Orte Mettrey Versuche statt , die den
Blättern zufolge ein verblüffend glänzendes Ergebnis
hatten.

'Petersburg,  4 . Juni . Ein aufsehenerregender
Prozeß gegen zwei bekannte sibirische Millionäre , die
Gebrüder Semerow aus Blagowenschtschensk. von denen
einer Direktor der Stadtbank war , hat in Warschau be.
gönnen . Beide Millionäre haben sich jahrelang in
Sibirien und später in Nizza mit der Herstellung falschen
Papiergeldes beschäftigt. Sie haben dabei über eine
Million falscher Hundertrubelscheine in Umlauf gesetzt.
In dem Prozeß treten 74 Angeklagte und 497 Zeugen
auf . Die Anklage umfaßt 320 Druckseiten. Der Prozeß
dürfte mehrere Wochen dauern.

'London,  5 . Juni . Ein Brand zerstörte die
historische Kirche von Breadsall bei Derby , in der sich
kostbare Reliquien und das Denkmal von Erasmus
Darwin befinden . Man vermutet , daß die Tat von
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts ausgeführt wurde.

'London,  5 . Juni . Trotz aller erdenklichen
Vorsichtsmaßregeln gelang es einer vornehmen Suff¬
ragette ^während des gestrigen Hosballes das Königspaar
zu belästigen . Gegen tl Uhr fiel die betreffende Dame
im Thronsaale auf die Knie und flehte mit schriller
Stimme um Gerechtigkeit für die gemarterten Frauen.
Die Szene dauerte nur wenige Sekunden und verursachte
keine weitere Störung , da der unerfreuliche Gast sofort
entfernt wurde . — Da sich die Eigentumsattentate der
militanten Frauenrechtlerinnen häufen , planen die Be
Hörden entscheidende Schritte . Es war nie ein Geheim¬
nis , daß die militante Bewegung ohne die großartigen
Geldmittel , die ihr von mißvergnügten reichen Damen
zur Verfügung gestellt wurden , längst zusammen
geschrumpft wäre . Die Hysterie allein hätte die kompli¬
zierte und kostspielige Organisation nicht ausbilden
können . Nun ist die Polizei bei der letzten Durchsuchung
des Hauptquartiers der Suffragetten am Kingsway in
den Besitz einer Liste der Subjkribenten gekommen. Die
Juristen des Home Office befürworten nunmehr eine
Aktion , die diese Subskribenten für jede Sachbeschädigung
ersatzpflichtig halten soll, da die Beiträge in unleugbarer
Kenntnis der militanten und anarchistischen Absichten
erfolgt sind. Eine halboffizielle Verlautbarung verspricht
jeder zivilrechtlichen Aktion die weitgehendste Unterstützung.

* New - Aork,  5 . Juni . Bei einem Automotor¬
radrennen in Pittsbourgh durchbrach ein Motor die
Barriere und fuhr mit voller Gewalt ins Publikum.
Zwei Menschen wurden getötet und 15 andere schwer
verletzt. Im Publikum entstand eine wilde Panik . Das
Rennen wurde sofort abgebrochen.

Noullens , Kolonien Millieslacroix , Handelsministerium
Tompson , Arbeitsministerium Godart , Unterstaatssekretär
im Ministerium des Äußeren Abel Ferry , im Ministe-
rtrnn des Innern Saquier , im Kriegs Ministerium
Haumoury , Mimsterium für schöne Künste Ponsoy.

/ ^ Zvsiszv,  6 . Juni . Außer dem Belagerungs¬
zustand rst auch das Standrecht über Durazzo verhängt
worden . Die Organisation zur Verteidigung der Stadt
ist beendet. Auch sind nunmehr alle Maßnahmen zu
der großen militärischen Aktion durchgeführt , durch die die
Rebellen von drei Seiten angegriffen werden sollen und
zwar durch die Mirditen von Norden , durch Akts Pascha

SSefietf^ 60  kurdj die Besatzung Durazzos vom
, 6- Juni . Nach Depeschen aus Brindiffi
soll Spiri Mrllos mit kriegsmäßig ausgerüsteten griechi-
chen Soldaten in dem Hafen von Santi Quaranta ge-

landet sein, um die dortigen Epiroten zu unterstützen.
Es handelt sich offenbar um einen Handstreich, durch
ben Griechenland von den Schwierigkeiten Albaniens
Nutzen ziehen will , um bis zum Skumbifluß vorzudrinqen.
-v 6<  Junu Der Dampfer „Kaiser Franz
Josef der Austro -Amerikana meldet , daß er gestern früh
an der albanischen Küste auf der Höhe von Chimara
beschossen worden ist. Mehrere hundert Schüsse wurden
auf den Dampfer abgegeben. Doch ist niemand verletztworden.

R o m . 6. Juni . Der Ätna entfaltet wieder eine
lebhafte Tätigkeit . Gestern nachmittag 8/„4 Uhr ging

heftiger wellenförmiger Erdstoß von ihm aus . Er
stoßt fortwährend Rauch und Asche aus.

' , t , Ginocfonöt.
m ^ - Ee '-hausen,  6 . Juni . Der Einsender des
Artikel, über die bestandene Prüfung des hiesigen zweiten
Lehrers muß sich sehr geirrt haben , wenigstens habe ich
nichts gesehen von einer allgemeinen Gratulation der
Burger . Auch hat der Gesangverein kein Ständchen ge¬
bracht , was sonst in Freud und Leid bei unseren Lehrers-
familien üblich ist. Im Gegenteil ist man der Hoffnung,
daß er jetzt bald wegen Verheiratung den Ort verläßt
und dann wieder Eintracht in der jetzt in zwei Parteien
gespaltenen Gemeinde eintritt . Wir wissen auch genau,
daß die Schule in Elkerhausen früher , wie z. B . beim
alten Herrn Lehrer Scheerer, absolut nicht schlecht war , wie
der Schreiber behauptete , sondern jedermann war des
Lobes und der Liebe zu den früheren Lehrern voll!

« > bi? n * Maocyens Elise Krauscher
'hm flüchtende Geliebte durch einen

Sftjfce Knsgefährlich ; weil die Eltern des
i2 Mtete hi ” Zur  Ehe verweigerten . Der
(?% ? nn  Zwei Jagdgewehren bewaffnet,
iNiP ' lerfn » er  im Schießerei fortsetzte und
jnŵ jWi lebensgefährlich verwundete . Gen-
Ä Äen , hp, ac  versuchten bisher vergebens , den
V N hn? ttleH Ian 9en  Mantel angelegt , seinen

i? ^ art Ledermütze bedeckt und sich-i. UDatf «^'mrmuge veoectt un
: ä ’r5‘ | unf If- sestzunehmen.

einen

!<H.9r I " Florenz begann gestern unter
»eh gPöebot« Publikums in Gegenwart eines

9en  den Journalisten aller Länder der
t, n 3ab ^ der Mona Lisa, Perugia . Der
*i»Äständ - ^ Lenaue Darstellung der schon be-

m Awptte m ,°e.s Diebstahls . Der Psychiatiker
iür einen ungefährlichen Narren.

^ rtoli forderte in seinem Plädoyer
te  auf 3U, d" i Jahren Gefängnis . — Das

tyüfch tniihprls. J "^r 15 Tage Gefängnis . Es
i;7 l>? "g^ ? ernde Umstände zugebilligt , dagegen>~:S §. 5 ^ ungsfähigkeit nicht zugestanden.
X °Ik̂ ineofsir? ^^ gestern fanden mit einem

Colin und Jeance erfundenen
i« J? et  zwischen Paris und dem 20 Kilo-

LC 5ltih? Qr Um
">ats *n^ fn ' deren Effekt in einer anderen

^ ' Urn hier ganz nutzlos ver chw ndR
. ochtc er die Anwesenheitfiolinst ttcns

7 dmpfindkii , di ? ihn , s?ine ins Wank n
KJ qu\  Hub ftrf? 61 ^ ' bergab . Dies r Kavalier,
7 « ^ bps? - - ^ ungsweise der seinig n besser
plilẐ i!!,? ja iik Ẑankte Begriffsvermögen d-r beiden
i "^ E °lle Lrhaupt seiner Absicht nach eine Art
kVdtahpndjgP ' m — eine Rolle , die ihm selber die

MlAWkl.
D i j o n , 5. Juni . Fliegerleutnant Gironne und

der ihn begleitende Pionier sind heute vormittag infolge
einer Motorexplosion über dem Gehölz bei St . Martin-
du -Mont aus einer Höhe von 720 Meter abgestürzt.
Beide wurden getötet.

Letzie RuAIAeii.
Frankfurt,  6 . Juni . In dem Mitzlerschen

Hause in der Rödelsheimerstraße 29 entstand gestern
nacht 10 Uhr durch die Explosion einer Petroleumlampe
ein Zimmerbrand . Hierbei erlitt eine Frau und deren
1 '/, Jahre altes Kind lebensgefährliche Brandwunden.
Das Feuer selbst konnte bereits nach einer Stuude ge¬
löscht werden.

Paris,  6 . Juni . Um 8 Uhr abends begab sich
Viviani in das Elysee und teilte dem Präsidenten der
Republik offiziell mit , daß er die Neubildung des Kabi¬
netts übernehme und überreichte ihm die Liste seiner
Mitarbeiter , die sich folgendermaßen zusammensetzt:
Ministerpräsident und Minister des Äußeren Viviani,
Minister des Innern Malvi , Justizministerium Martin,
Unterrichtsministerium Renö Renoult , Kriegsministerium
Messimy ,Marineministerium Gauthier ,Finanzministerium

eraÄTS Kn
It, HmifachhUt vielfach unbequemen

wu! SeS'"“1"18' ouf‘in,r-
die svas er jetzt sagte , auch beinahe aus-

' bn-pbet , QllSn bestimmt , wennschon es in erster
L " ren gerichtet schien.

0] Ä^ort er e;n ,Utn  voraussetzen , meine Herren,^
' * mu ^ etö Qvt»f l̂<?ar  Sekunden lang vergeblich auf

l̂ tQiu Chi? *’ ! tm ° 5 lehrhaftem Tone fort.«ÄÄ 'ä«Ä “.n
Sr « bQt0J!,trt)ti art t hi bQ5' ich Ihnen jetzt sagen

« 3 D“rle,‘ bin prüfen zu können . Aber Sie
bsies,̂ l'En, daß in allen Stücken den

VSi? i°Äi°^ icht »ntk Historischen Tatsachen entspricht,
Unr (ein tn« rnt Don  willkürlichen Pyantasie-

t5 Ä et ä? n- gab eine Zeit - ungefähr
% . ^ Aster osi? ^st,J ^ trechnung — wo die welt-

Ä Cstn z,Meit n m bie allmächtigen Herren des Nil-
»ach Sude » hin , fast bis an die

,'i - 'r , Hier chiig, sjoi', 'chaben sie ihre Stationen vor.
,h ^ i,? Ste- °Utla ' ch dabei zu merken , daß sie nicht
NiK t ' H- .öm 9en» sondern dem Lauf des

| (i! jr% | Q ii)Qtter -l’e 24 vor Christi Geburt sandte
^ghpt -n auf die Kunde von

Vn t^ o(fÖ3o‘)Uetth kines im Hinterlande des
Iä  K Volkes eine Erpedition ans,
' m j ) . *n und nach Römerart aus-

y. auf den rc Uiaren die Sabäer, und der
^l » Gn ^ oberungszug geschickte Legion

^ar j„ - l»s. Die Geschichte meldet , daß
nem ersten Teile — der Beute¬

jagd nämlich — sehr erfolgreich war , daß er aber bei
der Heimkehr von schwerem Mißgeschick verfolgt wurde.
Bei der Fahrt durch das Rote Meer gerieten die römischen
Galeeren in einen furchtbaren Sturm , der sie weit vor
ihrem Ziel an das Gestade trieb . Ich habe mir sagen
lassen , daß das Rote Meer zwar in der Regel glatt wie
ein Spiegel sei, daß aber hier und da auch heute noch der¬
artige Stürme in dielen sonst so ruhigen Meeresbreiten
Vorkommen sollen . Sie werden mir ja sagen können,
Kapitän Stumpf , ob es sich so verhält ."

Der Kapitän sah nicht aus wie jemand , der besonders
zum Plaudern aufgelegt ist. Als er sich aber so geradezu
angeredet hörte , mußte er doch wohl den Mund öffnen.

„Hat schon seine Richtigkeit, " meinte er . „Kann mich
erinnern , daß es im Roten Meer geblasen hat wie die
Sünde . Können ein Lied davon singen — nich wohr,
Tack ?"

„Will 's meinen , Kaotein, " stimmte der Gefragte zu.
„Un slimmer als die Sünde . Werd ' mein Lebtag die Nacht
zwischen den Inseln nördlich von Perim nicht vergessen,
wo wir den Sturm aus Norüosten hatten ."

„Merkwürdig !" fiel Beauregard eifrig ein . „Gerade
dort muß es gewesen sein, wo die römischen Eroberer von
ihrem Schicksal ereilt wurden . Ihre Triremen wurden in
eine kleine Bucht an der afrikanischen Küste getrieben und
gingen da bis auf eine zugrunde ."

„Ra also !" brummte der Kapitän , den eine in so
grauer Vorzeit spielende Geschichte ersichtlich herzlich wenig
interessierte . „Da liegen sie ja nu ganz gaud ! — Wal
scheren uns düste ollen Kamellen ?" -

(Fortsetzung folgt .)

ES rollt die Welt , es rollt die Zeit,
Nur Eins ist uns beschert:
Das gold'ne Heut ' ! Wer es faßt
nur ist des Lebens wert.
Das Gestern war , da» Morgen schweigt,
dem Heut ' gehört der Sieg,
das aus dem Meer der Ewigkeit,
ein sel'ges Eiland , stieg.

Mnitm
Neue „ Nefferniß " . Soeben ist als Fortsetzung des

ersten Bändchens das zweite Heft „Pfefferniß ", Scherz-
gedichte in Nassauischer Mundart von Rudolf Dietz er¬
schienen und zum Preise von 60 Pfennig in der Buch-
handlung von H. Zipper G . m . b. H., Weilburg er-
hastlich. Johannes Trojan schreibt darüber : „Ein neues
Büchlein von Dietz, dem wir schon so manches Hübsche
™ bJ l Mundart seiner Heimat verdanken. Pefferniß.
Pfeffernüsse, niederdeutsch Pepernöt , ist eine paffende Be¬
zeichnung dieses gewürzreichen poetischen Naschwerks
Alles hier Dargebotene hat einen derben volkstümlichen
Charakter , nichts ist gesucht oder gemacht, und man
kommt beim Lesen nicht aus dem Lachen heraus . Einen
besonderen Reiz verleiht diesen kleinen Sachen , denen
em paar nette Bildchen beigegeben sind, die so drollig
klingende Mundart , die auch der Nichtnassauer unschwer
versteht. Als eines der hübschesten Gedichtchen, bei denen
eil l*1* eme !chiugende Antwort herauskommt , er¬scheint mir:

Wer deletzt  lacht.
Des Philippche koom uff seim Week
Vorbei letzt aa ' de Abbedeek.
lln wie e’ staun do lang devir,
Koom der Browiser aa ' die Dihr.
Der Philipp saat : „Ach liewer Mann,
Was duht ihr hie verkaafe dann ?"
Do lacht der Herr Browiser Kunz:
„Maulaffe wer 'n verkauft bei uns !"
Des Philippche verzog die Schnut:
„Maulaffe ? Des Geschäft is gut!
Eich kaafe awwer besser kaan —
Eich sihn, ihr Hot jo nur noch aan !"

Werterausstchte « für Sonntag , den 7. Juni.
zeitweise auch trübe , einzelne Regen-

sälle bei kühlen westlichen bis nordöstlichen Winden.

Saftiges Mindffeisch
I und doch eine vorzügliche Fleischbrühe er-

baltenSie ,wenn Sie das Fleisch in kochendem
Wasser ansetzen und die Suppe dann beim
Anrichten mit Waggi 's Würze verbessern.

MnW.  Gfiorg Mf. Carl Görtz.
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Marktberichte.

5. Juni . (Fnichtmarkt.) Rorer Weizen (per Malter) 17,00
Korn Mk. 13.00 . Gerste Mk. 10.00 . Hafer 9.00 Butter per Pfund 1.10
Mark, Ner 2 Stück 14 Psg.

Milteilum der im Amt« beim
Swderimt WeNm bemkmdeten Anzeigen.

Ort

Anzahl der

Weilburg

Odersbach

Kirschhofen

Waldhaus.

Ahausen

ts:e ! & ©
Bemerkungen

1 davon außerehel. 0
4 „ Totgeburr 0

zu 1 davon außerehel. 0
zu 4 „ Totgeburt ^ )

1 davon außerehel. 0
4 „ Totgeburt 0
1 davon außerehel. 0
4 „ Totgeburt 0

zu 1 davon außerehel. 0
zu 4 „ Totgeburt 0

Für Stotternde!
Trotzdem ich schon mehrere Male in Weilburg Sprechstunden abgehalten habe,

laufen ständig noch Anfragen bei mir ein, worin ich um briefliche Auskunft über meine
Methode gebeten werde . Ich habe mich deshalb entschlossen, am Freitag  den 1-..
ds . Mts ., von 11- 1 und 2- 7 im Hotel „ Deutsches Haus " nochmals Sprech¬
stunden abzuhalten . Ich bitte alle Leidenden sich vertrauensvoll an mich zu wenden.
Jeder Stotterer kann stch mit Kiffe meiner sehr einfachen Wethode durcü Selöstnnter-
richt in kurzer Zeit vom Stottern öefreien (ohne Medikamente). Bei Kindern kann
das Übel von den Eltern befreit werden . (Es ist nicht notwendig , daß Kinder zur
Sprechstunde mitgebracht werden .) Viele Tausend Leidende haben sich in kurzer Zeit
mit meiner Methode selbst geheilt . . . . .. . .

Vor einiger Zeit schrieb mir em Pädagoge „Ihre Methode mußte einen
Ruhmes - und Siegeszug durch die Welt machen". Im letzten Jahre gingen über 500
Danksagebriefe bei mir ein. Eine große Anzahl Original -Dank )agebnese liegen m der
Sprechstunde zur gesl. Einsicht aus . Praktische Ärzte und Lehrer , die zur Zeit selbst
Stotternde heilen, sind zuerst von mir vom Stottern befreit . (Manche hatten vorher
bis zu 8 Anstalten ohne den gewünschten Erfolg besucht.) Diesbezügliche Ongwal-
Leuanisse stehen zur Verfügung . Früher war ich selbst sehr starker Stotterer und habe
mich, nach vielen erfolglosen Kuren in den besten Anstalten , selbst vom L>totlern be¬
freit . Die Auskunfterteilung nimmt für jeden Besucher nur etwa 10 Minuten in An-
vruch Meine Methode ist der billigste und weit einfachste Weg zur sicheren und

gründlichen Beseitigung des Stotterübels . Für die Auskunfterteilung ist nur eine Ge¬
bühr von 1 Mark zu entrichten.

it̂ ür Sonntag 13 —
O gelbe Rüben,
und Wrrstng ^ jsikL
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Sonntag, den7. Juni 1914, abends Tk  Uhr
im „Weilburger Saalbau"

unter solistischer Mitwirkung bewährter Vereinsmitglieder.
Rum . Platz 1 Mk., nichtnum . 50 Pfg .'Mchülerkarten

30 Psg.

Grasvcrkaul. (Oktförftcm Merenberg.
Sonnabend den 13. Juni d. I . wird die dies¬

jährige Grasnutzung  von den Wiesen am Seeweiher
und zwischen den Seehecken verkauft . Zusammenkunft
9 Uhr an der 1. Seemühle.

Allgmcke LMmkenW Weilbmg.
Sonntag den 14. Juni er., nachmittags 3 Uhr,

findet im Lokale des „Weilburger Hofes " dahier eine

«nßcrordentlilhe Ansschnssidniig
statt , zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen werden

Tagesordnung:
Beschlußfassung und Abänderung der §§ 30 und
60 Absatz 1 der Satzung.

Weilburg,  den 5. Juni 1914.
Der Vorsitzende:

I . Berneiser.

Allgmme DrtskmkMffe Weilburg
Sämtliche Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden da

rauf aufmerksam gemacht, daß in Weilmünster bis
zum 1. Oktober d. Js . an sämtlichen ersten Mon
tagen in den Monaten und zwar am

8. 3uni, l  Mi . 3. August. 7. September
nachm, von 2—6 Uhr in dem Bürgermeistereigebäude
ein Beamter anwesend ist, um Kassengeschäfte zu er¬
ledigen . Jeder , der mit der Kasse Geschäfte abzuwickeln
hat , kann dieses besorgen.

Weilburg,  den 18. Mai 1914.
Der Vorstand.

Wegearbeiten

Damm-Gesangverein.

Ilutkchgitungs-ÜldknS

Linder-Hingen
für die Aste Lreuz -Sammkung 1914.

Am 21. Juni soll zum Besten des Roten Kreuzes
im Schloßgarten Bet Konzert ein Kinderreigen aufge¬
führt werden . Mit Zustimmung der Leitung des Kgl.
Gymnasiums , der Landwirtschaftsschule , der höheren
Töchterschule und der Volksschule bitten wir die Eltern
Weilburgs ihre Kinder rm Alter bis zu 12 Jahren an
dem Reigen teilnehmen zu lassen.

Die teilnehmenden Kinder wollen sich Sonnabend
den « . d. M . im Hotel „Deutsches Haus" einfinden

die Mädchen nachmittags 6 Uhr
„ Knaben „ 6 „

Die Mstmde der Vereine«m Voten Kreuz:
Frau Grünschlag , Frl . v. Hobe, Frau Karthaus,

Frau Krumhaar , Frau Lex, Frau v. Marschall , Frau Walter
Brinkmann , Cramer . Dreyfus , Fernau , Gropius , Jonas,

Karthaus , Krumhaar , Lex, Reisenberg , Zipper.

Stenompben-AereW
„Stotze Me«"

Montag den 8 . Juni,
abends S‘/2 Uhr
Monats-Versammlung

Dev Vorstand.

Aug . ThiljLjjiMöbelhftT^

für

Kinderwäsche

Henkels Bleich -Soda.

Rote Kreuf-Iommlmg 1914.
Die jungen Damen Weilburg , welche sich bei

der am 21. Juni stattfindenden Sammlung für das
Rote Kreuz in den Dienst der grsten Sache stellen und
durch Verkauf von Postkarten , Rote Kreuz-Fähnchen und
Eichenabzeichen auf den Straßen der Stadt und bei dem
Konzert im Schloßgarten an der Sammlung beteiligen
wollen , bitten wir sich Mittwoch den 10 . ds . Mts . ,
nachmittags 5 Uhr, im Hotel „Deutsches Haus"
melden zu wollen.

Den Schülerinnen der oberen Klassen der höheren
Töchterschule ist die Teilnahme an der Sammlung von
der Vorsteberin der Schule gütigst gestattet worden.

Achtung!
Intelligenten u . strebsam .,

für Kundenbesuch geeigneten
Leuten bietet sich Gelegenheit
zu lohnender Stellung bei
großem Unternehm . Zuschrift
von platzkundigen u . bestemp¬
fohlenen Bewerbern zu richten
sub V3275 anKaasenstem u.
Voaker,A.-G.,Frankfurt W.

Mntterüillb
rein Vogelsberger zu verkauf.

Georg Quint , Weilburg.
t̂ essel, gerahmte Bilder,

u . a . m . sehr billig zu

mm,
welches alle A

Haushalt

verkaufen . \ Gartenstr . 13.
Jung . Hausbursche für so¬
fort gegen hoh. Lohn gesucht.

Frau Zaun , Braunfels.

bei Hoheit
Juli S el u fVon wem
Di

KL . '? - »

^on̂ venu ^ gestv

Zur Herstellung einer Ortsstratze werden nächsten
Montag den » . Juni d. I -, V,2 Uhr, auf der Bürger¬
meisterei in Odersbach vergeben:

Die Lieferung von 194 cbm Gestücksteine, 86 cbm Klem
schlag, 22 cbm Kies , 32 cbm Pflastersteine , 39 cbm
Pflastersavd , 388 lfdm . Bordsteine , 11 lfdm . Zement
rohre , 30 cm l. W . einschl. 2 schräge Stirnstücke , 76
lfdm . Tonrohre , 20 cm l. W . einschl. 2 Abzweige 16 cm,
das Anfertigen von 776 gm Gestück, 194 lfdm . Wege-
planum , 194 gm Rinnenpflaster , 10 cbm Mauerwerk,
das Setzen von 388 lfdm . Bordsteinen und das Ver¬
legen der Zement - und Tonrohre.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
O d e r s b a ch , den 3. Juni 1914.

Der Bürgermeister.

Me MMde der Meine vom Me«Kreuz:
Frau Grünschlag , Frl . v. Hobe, Frau Karthaus,

Frau Krumhar , Frau Lex, Frau v . Marschall , Frau Walter.
Brinkmann , Cramer , Dreyfus , Fernau , Gropius , Jonas,

Karthaus , Krumhaar . Lex, Reiferlberg , Zipper.

■ooooooooooo

„Waldeslust" - _
Das wegen unbestimmter Witterun

feiertag ausgefallene . r/i

Konzert Lk««f
statt . Für prompte Bedienung nnro

Es ladet freundlichst ein
8ooooooooooo

V

Wer eine wirklich gute Sense wüii sC

Alle Sorten Gemüse, ÄÄ* 1'
beeren, Bananen frisch eingetrofsen.

Telephon 113. StSSHlj Niedergasse.

Nolerloiidisliier Frinen-Nerein und
ner-Uereii! vom Roten Kren?.

Gemeinsame Vorstandssitzung M i t t w o ch den
10. Juni , nachmittags 4si's Uhr , „Deutsches Haus ".

Mm inirch Weilbmg mi>Umgebmig
(Nord -Ost-Nassau ) mit vielen Illustrationen und einer
guten Karte , solange Vorrat reicht statt 1.50 M . für 60 Af.
empfiehlt

A. Zippers Kuchhandlullg, G. w. v. S.

^ Sie ist unbedingt bei Weiteto y
Zu haben bei '

Louis Becker, Eisenhan dj-U^
Kasino-GesellA>

Freita » »m 12. Auni

Generalvers -»« « u . -I
^ ^ ^ ordnung : Âufnahme erue

Sollte wegen Mangels an Be 3 ^ tf.J
lung nicht beschlußfähig sein, t
ßlptiprntnerfnmmlunQam MvUGeneralversammlung am Mo
abends 7 Uhr statt.
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